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Leichwie bekannt iſt daß Franckreich
um die unzerbruchliche Ruhe und Ei—
nigkeit in ſeinen Konigreichen und Lan
den auch ſeine Unterthanen in der be—
horigen Treue und unwandelbahren

zehorſam zu erhalten ſhon von vielen Jahren hero zu
iner Grundveſte ſeiner Regierung gelegt nur einerley
ßeligions-Verwandten in denenſelben zu dulten und
eßwegen ſeineKeformirte Unterthanen die ſogenañte
lugenotten des Landes verwieſen auch noch gantz
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kurtzlich ohngeachtet des der Einbildung nach zu
Faveur des proteſtirenden Weſens mit Engelland er
richteten Bundniß einige ſehr harte und den gantzli
chen Untergang der daſigen Proteſtirenden gar deutlich
in ſich haltende Puncta, welche man gleich anfangs ih
rer Scharffe halber faſt nicht glauben konnen auf al
len Zunfften zu Straßburg publiciren laſſen.

Alſo ſiehet man nicht weßhalben ſich dieſelbe von
dieſes Garanten des Weſtphaliſchen Friedens Freund
ſchafft verſprechen vielweniger bey ſolcher Beſchaffen
heit glauben konnen daß ſie von daraus jemahlen was
erſprießliches zu hoffen. Viele von denen Herren Pro—
teſtanten begreiffen dieſes alles gar wohl es ſcheinet
aber daß man dem ſo gerechten und frommen Kayſer
ſich zu widerſetzen und demſelben alle unerlaubte Be
ſchuldigungen aufzuburden lieber in einen ſauern Apf—
fel beiſſen als die Wahrheit und ſeine eigene Ruhe und
Wohlfarth begreiffen wolle. Wem nicht zu rathen
dem iſt auch nicht zu helffen. Wie man aber bey den
Abſichten das proteſtirende Weſen zu befordern (wo
hin der Endzweck zu gegenwartigen verwirrten Zei—
ten unter andern am allermeiſten gerichtet zu ſeyn
ſcheinet) auf die Treue und Wohlmeynung einer
ſo machtigen auswartigen Catholiſchen Cronen
ſichzu verlaſſen getraue kan man um ſo weniger
begreiffen als die von vorigen und jetzigen Zei—
ten von daraus beſchehene denen Proteltirenden
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ins Hertz greiffende Unternehmungen das gerade Wi—

derſpiel zeigen.

Was liegt endlich dem allgemeinen Catholiſchen
Weſen daran wann Franckreich als eine durchge
hends Catholiſche Potenz, in Teutſchland einbrache
ein Land nach dem andern hinweg riſſe und ſich in ſol-
che Poſitur ſetzte daß man demſelben einigen Wider—

ſtand zu thun nicht mehr im Stande ware. Jn der von
Seiten Franckreich geluſteten und eben nicht ſo gar
entfernten Abſicht allenfalls das Hauß Oeſterreich

ohne mannl. Erben abgehen ſolte die Kayſerliche
Crone und das Reich an ſich zu bringen und darinnen
ſolche Veranderungen vorzunehmen welche dem pro—

teſtirenden Theil blutige Thranen verurſachen denen
Kathol. und beſonders dem Romiſchen Hofe welcher
bekanntlich jederzeit die Parthey von Franckreich
ziemlicher maſſen geheget nicht allerdings unange—
nehm ſeyn dorffte. Franckreich intereſſiret ſich in dem
Art. V. Tractatus Hanoverani vor die Erhaltung de—
rer Privilegien und Freyheiten des Corporis Germani-
ci; Nuniſt leyder! allzuklar am Tage wie ubelgeſin—
net dieſe Cron jederzeit vor das Teutſche Reich gewe—
ſen und mit was fur Gewalt und Argliſt ſie demſelben
einen Theil um den andern abzuzwacken geſucht mit—
hin dermahlen nichts anders im Sinne habe als die
Stande des Teutſchen Reichs treuhertzig zu machen
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Siee mit allerhand Troſt-und Verſicherungen einzu—
ſchlaffern und endlich eine innerliche Unruhe und Krieg

dahin aufzuwickeln daß Franckreich im Truben fiſchen
ſeine Vortheile erſehen und das ſo gefahrliche axioma
wahr mache: Dum ſinguli certant, omnes vincuntur.
Manhat wenig oder gar keine Exempla, daß Franck—
reich als Garant des Weſtphaliſchen Friedens ohne
ſein eigen lntereſſe und ohnverfalſchte Abſichten den ge—

ringſten Paſſum gethan vielmehr aber daß dieſe Cron
dem Reichjederzeit gehaßig und ſelbiges gantzlich um
zuſturtzen getrachtet habe. Jth laſſe einen jeden pa—
triotiſch-geſinnten weſſen Religion er auch ſeye ur
theilen was fur Vortheile das Teutſche Reich von der
erdichteten Freundſchafft der Cron Franckreich zu hof-
fen habe und ob nicht bey Vergroſſerung dieſer ſo
ruhm-als herrſuchtigen Puiſſance daſſelbe nach und
nach und zwar zum groſten Schaden des proteſtiren—
den Weſens verſchlucket und meiſtentheils unter des—
ſelben Bothmaßigkeit gebracht zu werden in Gefahr
ſtehe die vorigen Zeiten ſind deſſen genugſame Zeugen
und ſollen billig das Reich vielmehr zu einem Abſcheu
als einem ohne Grund und Aufrichtigkeit beſtehenden
Bundniß veranlaßen. Alleine wer ſeinem Untergang
zueilet muß auch hernach wenn die Reue zuſpat ſich
gefallen laſſen daß man ihme alle Schuld alleine aufla
de. Die Kayſerlichen und Reichs-Vaterlichen Vor—
ſorgen find bekannt und man weiß was ſich dieſer
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Monarch vor Muhe gegeben und noch giebt den
Ruhe-Stand in Europa zu erhalten; Alleine da man
das Religions-Weſen (welches doch Jhre Kayſerli—
che Majeſtat ſo vielan Jhnen auf alle Weiſe beyzu—
legen die wurckliche Probe gegeben haben bey jetzi
gen gefahrlichen Zeiten hauptſachlich zu vermengen
und einen groſſen Vortheil davon zu ziehen gemeynet

iſt; So giebt man denen heilſamen Einſprechungen
kein Gehor und hanget ſich lieber zum groſten Nach
theil und daraus entſtehen konnenden unwiederbring
lichen Schaden des Reichs an eine frembde Macht
welche es doch bekanntlich nie gut gemeynet hat noch
wegen einer offenbahren ſo groſſen Entgegenſetzung
deren Intereſsen gut meynen kan. Die Stande
des Reichs haben dahero auf guter Hut zu ſtehen
und dabey wohlzu uberlegen von was einer Arth die
innerliche Kriege ſeyn und daß man dadurch Fremden
den Wegeroffnete ihre hochſtgefahrl. Abſichten auszu—
fuhren. Bey dermahligen ſo geſtalten Umſtanden iſt es
die hochſte Zeit daß man auf die hergebrachte Reichs
Rechte Privilegien und Freyheiten genaue Acht habe

wenn anderſt deſſen Hoheit und Prærogativen
nicht zu Grundegehenſoll.
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